
Limburger Anzeiger
Zugleich amtliches ttreisdlarr für Len ttreis Limburg
,« «s« » «s» Ketteste Jeitumg am Platze. GegrLnLet 1838 T°g-b,°m

«rscheint täglich
< «tl BnSnabme der Ecnn - und gitntagr-

gu Ende jeder Woche eine Beilage.
iS « -» mer- und Wintee-fichrplan je noch Jn !rafttrlt -n.

Wandkalender um dt- JodreSlvende.

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
{ in Firma Schlmck'fcher Verlag und Buchdruckerei in Li mburga. d. Lahn^

Meigm-Annahme bir9 Ahr vormittags des Erscheinungstager

SrLUSSpreis : i Mark 50 Pfg.
v ierteljährlich ohne Postaufschlag oder Bringerlohn.

einrückiingsflcbübr : 15 Pfg.
die 6gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die 91 Mm breite Petitzeile 35 Pfg.

R a b alt wird nur bei üdiederholungen gewährt.

Stk. 81. Fcrns- reÄ-AvsLluß Nr . 82. Mittwoch den 8 . April 1814 . Ferusprech-Auschluß Nr . 82. 77 . Jahrg.

Terminkalender.
Der letzte Termin zur Erledigung der Verfügung vom 10.

gcbruor 1914 J .-Nr . L. — Kreisblatt -Nr . 37 — betreffend
Gestellung von^ Spritzenbespannung und Mannschaftswagen
läuft am 15. April 1914 ab. __

Nachdem es auch im Regierungs-Bezirk Wiesbaden wie-
derholt vor ge kommen ist. daß Personen — besonders Kin¬
der — dadurch ums Leben gekommen sind, das- sie Petro¬
leum ;»m Fluecanmachen verwendet haben, warne ich auf
das nachdrücklichste vor dieser Unsitte.

Limburg, den 6. April 1914.
Ter Landrat:

L._ I . B . : .8 irs ch.  _
Der zum Beigeordneten der Gemeinde Obei4e!ters ge-

wähltc Anton Schwarz 4., daselbst ist unterm 4. d. Mts.
von mir vereidigt worden.

Limburg, den 6. April 1914.
Ter Vorsitzende des Kreisausfchusjes.

K. A. I . V. : Dr . schr ö ter . _
Der jum Lchöffen-Stettverkreter der Gemeinde Faul-

bach gewählte Landwirt Georg Fritz daselbst ist unterm 4.
d. Mts . von ipir vereidigt worden.

Limburg, den 6. April 1914.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.

K. A. I . V. : Dr . Schröter. _
Polizeiverordnung.

Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬
ordnung über die Polizeioerwaltung in den neu erwor¬
benen Landesteilen vom 20. September 1867 (Gesetz- - . S.
1529) wird hiermit nach Beratung mit dem Gcmeindeovr-
stand für die Gemeinde Niederzeuzheimfolgende Polizeiver¬
ordnung erlassen:

8 1.
Die nacb dem Ortsstatut betreffend die Reinigung der

öffentlichen in der Gemeinde Niederzeuzheimvom 7. Oktober
1913 zur polizeimäßigen Reinigung der dem inneren Ver¬
kehr der Gemeinde Niederzeuzheim dienenden Wege Verpflichte¬
ten müssenden Bürgersteig einschließlich der Bordsteine,
die Stratzenrinnen und den Fahrdamm in der durch das
Ortsstatut oorgcschriebencn Ausdehnung regelmäßig . am
Tage vor jedem Sonn- und Feiertage kehren bezw. reinigen.
Ter Unrat ist wegzuschaffen,' es ist verboten, - traßenjchmutz,
Schnee, Eis oder dergleichen in die Kanalöffnungen zu kehren
ober dem Nachbar zuzukehren oder zuzufchieben. Bei trocke¬
ner Witterung müssen die Straßen und Bürgersteige zur
Verhütung der Staubentwickelung vor der Reinigung gehörig
mit Wasser besprengt werden.

8 2. '
Außer der in § 1 oorgeschriebenenregelmäßigen Rei¬

nigung hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn
und so oft eine außergewöhnlicheVerunreinigung der - tra-
ßen, Straßenrinnen oder Bürgersteige stattgefunden hat, oder
die Polizeibehörde eine solche außerterminlich fordert.

8 3.
Die Bürgersteige müssen im Winter stets sorgfältig vom

Schnee gereinigt und bei Schnee oder Eisglätte mit ab-
stumpfenden Mitteln (Sand , Asche, Sägemeh! und dergl.)
bestreut sein.

Während des Frostwetters find die ^ traßenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten . Das Reinigen der
Bürgersteige mittelst Wasser während der Frostzeit ist ver¬
boten.

§ 4.
Nack, starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des '- ümees sowie bei abgehenden Frostwetter müssen die
Straßenrinnen . Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug ha>.

Die Anlegung von Stauungen m den Rinnsteinen oder
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben die Anlegung
von Erdfängen in und an der eiben, überhaupt jede Vorrich¬
tung die den raschen und ungehinderten Abfluß des Wa „ers
lyinbcrt iit octüoicu. ^

Durchlässe und Kanäle sind stels rem von schlämm- oder
sonstigem Unrat zu halten. § ^

(Es ist verboten, in die Straßcnrinnen und Straßengräben
Tauche flüssige Abgänge aus Häusern, (Haushaltringswasser
usw )' Höfen, gewerblichen Anlagen usw. abzuführen. Die
Herstellungen von Einrichtungen auf Bürgersteigen. Straßen-
rinnen und -Gräben, die dre Ernführung solcher flüssiger Ab¬
gänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen sind auf
Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen diê vorstehenden Bestimmun¬

gen werden, sofern nicht höhere Strafe eintritt , mit Geld¬
strafe bis zu 9 Mark oder im Unvermögensfalle mit Hafk
bis zu 3 Tagen bestraft. . .

(Ein zur polizeimäßrgen Rcrmgung Verpflichteter, sür den
genräß 8 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde gegen¬
über die^Ausführung der Reinigung übernommen hat , bleibt
straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nachkommt.
Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen Rei¬
nigung Verpflichteten, der die Ausführung der Reinigung
durch Privatvertrag einer tauglichen Persönlichkeit übertragen
hat.

8 1-
Diese Polizeioerordnung tritt am Tage der Nerofftnt-

liä-ung im Kreisblatt in Kraft , gleichzeitig treten außer Kraft
ß 1 und 2 der Polizeioerordnung vom 28. Februar 1899.

Niederzeuzheim, den 7. Oktober 1913.
Tic Polizeckerwaltmig:

H a r t m a n n, Bürgermeister.

Polize ve rordnnng.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung über die Polizeiverwaltung in den neu erwor¬
benen Landesteilen vom 20. September 1867 (Gefetz-S . S.
1529) wird hiermit nach Beratung mit dem Gemenidcvor-
ftand folgende Polizeioerordnung für die Gemeinde Ohren
erlafien:

8 1-
Die nach dem Ortsstatut betreffend die Reinigung der

öffentlichen in der Gemeinde Ohren vom 7. Oktober
1913 zur polizeimäßigen Reinigung der dem inneren Ver¬
kehr der Gemeinde Ohren dienenden Wege Vcrpflichle-
teten müssen den Bürgersteig einschließlich der Bordsteine,
die Straßenrinnen und den Fahrdamm in der durch das
Ortsstatut vorgeschriebenen Ausdehnung regelmäßig am
Samstag jeder Woche und an jedem Werktage
vor Feiertagen lehren beziehungsweisê reinigen.
Der Unrat ist wegzuschaffen; cs ist verboten, Straßenschmutz,
Schnee, Eis oder dergleichen in die Kanalöffnungen zu kehren
oder den, Nachbar zuzutehren oder zuzuschieben. Bei trocke¬
ner Witterung müssen die Straßen und Bürgersteige zur
Verhütung der Staubentwickelung vor der Reinigung gehörig
mit Waiser besprengt werden.

8 2.
Außer der in 8 1 vorgeschriebenen regelmäßigen Rei¬

nigung hat eine besondere' Reinigung zu _erfolgen, wenn
und so oft eine außergewöhnlicheVerunreinigung der - tra¬
fen , Straßenrinnen oder Bürgersteige stattgefunden hat , oder
die Polizeibehörde eine solche außerterminlich fordert.

8 3-
Die Bürgersteige müssen im Winter stets sorgfältig vom

Schnee gereinigt und bei Schnee oder Eisglätte mit ab¬
stumpfenden Mitteln (Sand , Asche, - ägcmehl und dergl.)
bestreut sein. _

Während des Frostwetters sind die - traßenrimien stets
frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der
Bürgersteige mittelst Wasser während der Frostzeit ist ver¬
boten.

8 4.
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie bei abgehenden Frostwettcr müssen die
Strahenrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so vercinmi werden, da^ dcrs Wasser ungehindert .Id ûg hat.

" Die Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die Anlegung
von Trdsangen in und an derselben, überhaupt jede Vorrich¬
tung die den raschen und ungehinderten Abfluß des Wassers
hindert, ist verboten. ,

Durchlässe und Kanäle sind stets rein von « chlamm oder
sonstigem Unrat zu halten. ^

(Es ist verboten, in die Straßenrinnen und Straßengräben
Zauche, flüssige Abgänge aus Häusern, (Haushaltungswasser

usw > Höfen, gewerblichen Anlagen usw. abzuführen. Die
Herstellungen von Einrichtungen auf Bürgersteigen, '- traßen-
rinneii und -Gräben, die die- Einführung solcher flüssiger Ad-
gänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen smd auf
Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eure höhere
Strafe eintritt , mit Geldstrafe bis zu neun Mark oder im Un-
oermögensfalle mit Haft bis zu drei -ragen geahndei. ^

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, mr den
gemäß 8 b des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibchorde gegen¬
über die^Ausführung der Reinigung übernommen hat , vleibt
straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nackkommt.
Dasselbe gilt auck hinsichtlick des zur polizeimäßigen_Rei¬
nigung Verpflichteten, der die Ausführung der Remigung
durch Privatvertrag einer tauglichen Perionlichkeit übertragen
hat.

8 1-
Diese Polizeiverordnung tritt am Tage ihrer Verösfenl-

lickunq im Kreisblatt in Kraft . Gleichzeitig treten der 8-
der Polizeioerordnung vom 17. Juli 1872 — .Hmsb.at .-- i-
61 — sowie die 88 1 und 5 der Polizeiverordnung vom 3.
Januar 1882 — Kreisblatt -Rr . 7 — außer Kraft.

Ohren, den 13. Oktober 1913.
Ti« Pslftcckrrwaltung:
Leber,  Bürgermeister.

WevtLMMOier AM.
Husum,  7 . April . Im Amtsblatt der Regierung

für Schleswig-Holstein hat jetzt der Bezirksausschußder Pro¬
vinz Anordnung erlassen, daß jeder Besitzer von Grund und
Boden auf seinem Eigentum Handlungen geschehen lasten
müs!e, die erstens für den Bau eines Kanals zwischen der
Eckernförder Bucht und dem Kaiser Wilhelm-Kanal , zwei¬

tens für die Errichtung einer Hafenanlage in Eckerniörde
und drittens für den Bau eines Kanals von der Breite der
Schlei nach dem Windebyer Moor (Aiisläufer der Eckeni-
förder Bucht) erforderlich sind. Daraus geht hervor, daß der
zuständige Minister des Innern das häufig erörterte Projekt
eines zweiten Ausfalltor es  des Kaiser Wilhelm-
Kanals n a. ck der O stse c ernstlich ins Auge gefaßt hat
und bereits die Aufstellung von Plänen vorbereitet.

England
London,  7 . April . Hiesigen Blättermeldungen zu¬

folge sollen an zwei Punkten der Nordküste von Irland 24
Mitrailleusen gelandet worden sein, die ins Hauptquartier
der Ulsterleute gebracht wurden.

London,  7 . April . Gestern wurde in der zweiten
Lesung die H o m e r n l e- B i l l im Unt e r ha u se mit 356
gegen 276 Stimmen angenommen.Htedertande.

Xm ft erb am,  7 . April. Hier wurde ein Aufruf ver¬
öffentlicht, worin das niederländische Volk aufgcfordert wird,
„einem stammverwandten Voll in dem schweren,̂aber gerech¬
ten Kampf für hie Erhaltung seiner eigenen - prachc und
Sitten zu helfen". Gemeint ist die dänische  Bevölkerung
in R o rd >ckl es w i g , „die sich zwar in das unvermeid¬
liche Geschick, einem fremden Staat untertan zu sein, in muster¬
hafter Weise ergeben hat , aber nach mit ganzem Kerzen
an der Sprache hängt, die seit Menschengedenken die Sprache
d->s Landes gewesen ist, die aber vom - ieger von 1864 mit
Mitteln bekämpft wird, die von vielen nach unserer Meinung
mit Recht für unwürdig gehalten werden". Der Auftuf
ist mit zahlreichen Unterschriften, worunter sich über ein
Dutzend Unioersitätsprofessoren befinden, bedeckt.

Frankreich.
Paris,  6 . April . Das Kriegsminiftcrium oeröffent-

'licht heute folgende Rote : Einige französische Zeitungen be¬
schäftigten sich kürzlich mit den Berichten deutscher Blätter,
nach denen der deutsche Fremdenlegionär William Reis-
m i ch aus Remagen oder Breslai : am 10. ^ Januar bei
Sidi e! Abbas erschossen worden sei. In der Tat stand ein
Legionär dieses Namens in den Liften der zweiten Legion.
Er' bcfano sich m Westmarokko und desertierte am 12. De¬
zember 1912, wurde aber weder wiedergefunden noch ver¬
haftet. Die in Frage kommenden Informationen sind also
unrichtig.

Paris,  7 . 'April. Es bestätigt sich, daß der Rück-
t r i 11 des Generalstaatsanwalts Fabre  im Ministerrät
beschlossen worden ist. Der Justizminister hat ihn anfgc-
fordert, seine Demission einzureichen, -- ollte sich Fabre wei¬
gern, dieser Aufforderung Folge zu leisten, so wird er ofsiziell
osftcio gezwungen werden, seine Demission zu geben.

Halten.
R 0 m , 7. April . Alle Nachrichten über ein militärisches

Einschreiten in Südalbanien sind zum mmdestcn verfrüht.
Die italienische Diplomatie wünscht das europäische Konzert
nicht zu stören. Auf die Beeinflussung einer .europäischen
Entschließung wird seitens Italiens nicht gedrängt, weil man
noch immer die Hoffnung hegt, daß die Albaner aus eigener
Kraft des Aufstandes Herr werden können.

L-rsrerreic!!, - Ungarn.
Wien,  7 . Apr-l. Kaiser Franz Joses  ist gestern

dem 1000. Konzert des Männergesangvereins ferngeblie-
b c n. Diese Tatsache hat eine g ewisse Beunruhigung
hervorgerufen. Wie der Vertreter der Telegraphenunion aus
hohen Kreisen erfährt , ist das JA n w o h I j e i n, von dem
der Kaiser neuerdings befallen ist, nur leichter Natur.
Der Kaiser ist ein wenig erkältet und leidet an leichtem Husten.
Tr . Kerzl, der Leibarzt des Kaisers, mißt der Krankheit
keine Bedeutung bei. Er hat nur verboten, das Zimmer
zu verlassen und den Kaiser gebeten, sich Schonung anszu-
erlcgen.

Kurgarten.
Sofia,  3 . April . Gestern wurde die Sobranje vom

Ministerpräsidenten Radoslawow mit der Verlesung der
Thronrede eröffnet. Während der Verlesung des Passus
über die Ordnung und Ruhe während der Wahlen riefen
einige Agrarier und Sozialisten : „Das ist nicht wahr !" Die
Majorität brach jedoch in laute Hurrarufe aus . Dann wurde
mit nur 22 Stimmen Mehrheit Watfckow  zum Prä¬
sidenten, Iw autsch eff und Montschilow  zu Vize¬
präsidenten gewählt.

grircdrnland.
Athen,  7 . Avril . Tie griechische Regierung ließ offi¬

ziell erklären, daß sie nie und unter leinen Umstän¬
den bereit  wäre , die Inseln Eh i os und Myth i-
l .ene an die Türkei abzutreten.  Eventuell )ei_sie
dagegen geneigt, Garantien für eine Nichtbefesti¬
gung der beiden Inseln zu gewähren.

Mbanten.
Durazzo, 7. April . Der Ein berufungsöefchl der R̂e¬

gierung weist zunächst alle Lokalbehörden an, sofort Kon-
lrollversammlnngen aller waffenfähigen Nlänncr vom 29..
bis 39. Lebensjahre einzuberufen und Listen für die Land¬
wehr aufzustellen. Diese Kundgebung ist in Durazzo von
der Bevölkerung mit Jubel ausgenommen worden. B Ẑftch°
nend für die allgemeine Kampfeslust ist es, daß auch aus den
fernsten Gebieten des nordalbanischen Halissia Botsckaften
an die Regierung ecklaufen, die ein allgemeines Aufgebot
aller waffenfähigen Männer fordern.



~ 11 r 0330 , 7. April . Soeben ist ein offizielles Tele¬
gramm eingegangen , daß die a l v a n i ich e Gendarmerie
bei Koritza 300 Mann griechi jch er Truppen 0 e -
schlagen  har.

Wcen , 7. April . In den letzten Tagen fanden größere
Bewegungen serbischer Truppen  längs der Grenze
gegen A l b a n i e n statt . Bei Ochrida und Kosjvwo wur¬
den starke Massen Infanterie und Artillerie gegen die Grenze
verschoben.

Saloniki,  7 . April . Tie Leitung des epi-
r 0 1 ischen A ufstande  s beginnt mit schweren mate¬
riellen Schwierigkeiten  zu kämpfen , die auf den
weiteren Verlauf der Bewegung nicht ohne größeren Ein-
ThiB bleiben dürften . Nachdem die griechische Nationalbank
auf Anordnung der Regierung die Auszahlung eines Be¬
trages von 200 000 Drachmen , die ein reicher Epirote für
die Zwecke des Aufstandes gespendet hat , andauernd ver¬
weigert , hat sich das Komitee mit einem Aufruf an die
Oeifcntlichkeit gewendet , um Spenden für die Sache des Auf¬
standes zu erhalten . Den „heiligen Bataillonen " sollen be¬
reits die Mittel für den weiteren Unterhalt und für Muni¬
tion fehlen.

D>nrazzo,  7 . April . Die bei dem Aufruhr bei .Ko¬
ritza beteiligten Epiroten  Haben sich den Albanern voll¬
ständig unterworfen.  Sie wurden entwaffnet und

zum größten Teil ins Gefängnis geworfen . Der Metropolit
in Koritza , der , wie die Untersuchung ergab , Urheber des
Aufruhrs war , wurde verhaftet . Albanische Gendarmerie
kämpfte vorgestern in der Nähe von Koritza gegen 300 epi-
rotische Soldaten . 6 Soldaten wurden gefangen genommen,
die übrigen ergriffen die Flucht . Mehrere Tote blieben auf
dem Kampfplätze . Die Epiroten hatten ^ rei Maschinen¬
gewehre . Wie verlautet , beabsichtigt die albanische Regierung
20 000 Mann auf den Kriegsfuß zu stellen, um die dpi
rotische Frage einer baldigen günstigen Lösung entgegenzu
führen.

Lokaler und vermischter teil
Limburg,  den 8. April 1814

«*• Strafkammersitzung 00  m 6. April.  Tie
Eheleute K. und Wirt Georg V . von Frankfurt hatten von
dem Gustav Röll in Ems den „Hof von Holland " nebst
Inventar gepachtet . Das Pachtverhältnis war am 1. Oktober
1913 beendet . Die Angeklagten eigneten sich nun eine große
Anzahl bei ihnen vermieteten Mobilien an und nahmen si.
mit nach Frankfurt . Sie sollen auch aus einem verschlossenen
Zimmer , das ihnen nicht vermietet war , Gegenstände ent¬
wendet haben , indem sie das Zimmer mittelst Nachschlüssel
öffneten . Beide Angeklagte werden wegen Diebstahls zu je
ö Tagen Gefängnis und wegen Unterschlagung zu je 50 M.
Geldstrafe verurteilt . Der Maurergeselle Ferdinand W
von Waldhausen und der Taglöhner Adolf S . von da
sollen im Dezember 1913 in eine Arbeiterbude eingebrochen
sein und sollen mehrere Schaufeln und eine Art entwendet
haben . Das Urteil lautete jedoch auf Freisprechung.
Das Schöffengericht in Limburg hatte den Landwirt Jakob
Schupo von Oberbrechen van der Anklage der Beleidigung
<er soll den dortigen Gendarmeriewachtmeister beleidigt ' ha¬
ben ) freigesprochen . Auf die Berufung des Amtsanwalts
wurde Sch. heute zu einer Geldstrafe von 20 M . verurteilt.
, 7 Ter ^ Hermann Adolf St . von Mademühlen hat sich bei
seiner Tätigkeit als Versicherungsbeamter einer ganzen Reihe
strafbarer Handlungen schuldig gemacht. Er wird deshalb
heute wegen einfacher Urkundenfälschung in 4 Fällen und
Betrugs in 3 Fällen zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

- Der Former Friedrich Sch. von Werdorf hatte den
Gendarinericwachtmeister von Ehringhausen beleidigt und war
deshalb vom Schöffengericht daselbst zu 10 Tagen Gefängnis
verurteilt worden . Die von Sch . eingelegte Berufung wurde
heute verworfen.

•* Ge wehr st euer.  Die Wehrsteuer macht auch den
Bauern Z>es Westerwaldes viel zu schaffen. Um dem unge-
iie&lcn Schreibwerk aus dem Wege zu gehen, scheuen sie eine
Reisein die Kreishauptstadt nicht, um dort ihre Bekenntnisse
mündlich abzulegen Kürzlich waren in Marienberg zum
Zweck der Steuereinschätzung auch zwei Bäuerlein erschienen,
die in der langen Wartezeit — es waren noch mehr Leute
erschienen — kannegießerten . Der eine war ganz erbost
über die „E e we h r st eu e r" und konnte sich- nicht genug
tun im Schimpfen über das viele Bezahlen . Der andere
suchte zu trösten : ,,S ' eß ja nur amol !" „ Ach, wat " ,
schrie der andere , „in dessem Johr komme se us met der
Gcwehrsteuer , svllste mol sehn, dat anner Johr kimmt die
S äb e lsie u e r aan die Reih !" >

** Gew erbe verein für Na ss  a u. Der Zentral¬
vorstand des Gewerbevereins für Nassau , dem alle Eewerbe-

vereine im Regierungsbezirk Wiesbaden angeschlossen sind,
bereitet für den Monat Juni eine gemeinsame Fahrt seiner
Mitglieder zum Besuch der Deutschen Werkbund -Ausstellung
Köln 1914 und zur Besichtigung der Sehenswürdigkeiten
Kölns vor . Für den Kölner Aufenthalt sind zwei Tage vor¬
gesehen. Um auch den Minderbemittelten die Beteiligung zu
ermöglichen, sind in vielen Lokal-Gewerbevereinen Reiseipar-
kassen errichtet worden , die lebhaften Zuspruch finden . '
. . ** Postalisches.  Jeder Landbriefträger führt auf
fernem Bestellgange ein Annahmebuch mit sich, in das er
die von ihm angenommenen Einschreibesendungen , Sendun¬
gen mit Wertangabe , Postanweisungen , Zahlkarte », gewöhn¬
lichen Pakete und Nachnahmesendungen , die zur Frankierung
dieser Sendungen bar entrichteten Beträge sowie die ange-
nommenen Bestellungen auf Zeitungen nebst den ihm. hier
für übergebenen Geldbeträge einzutragen hat . Der Einlie-
serer oder Auftraggeber ist berechtigt , sich das Annahmebuch
vorzeigen zu lassen, um sich von den Eintragmrge » zu übe
zeugen, auch kann er die Eintragungen selbst bewirken. Fn
gleicher Weise kann man die bei 'den Posthilfsstellen zur
Weitergabe an den Landbriesträger niederzulegenden Ein¬
schreibesendungen, Sendungen mit ' Wertangabe , Postanwei¬
sungen und Zahlkarten , sowie die eingelieferten Pakete ent¬
weder eigenhändig in das Annahmebuch der Posthilfssteile
eintragen oder sich von der Buchung durch den Posthilfs
stelleninhaber oder dessen Vertreter überzeugen . Den Auf¬
lieferern wird empfohlen , von der ihnen 'zustehenden Berech¬
tigung in jedem Falle Gebrauch zu machen.

D a r f d er G a st n a ch -Ei n t r it t d e r P 0 l iz e i -
st und e noch sein Bier austrinken?  Das Kammer-
gerichl hat soeben eine für Wirte und Stammgäste interes¬
sante Entscheidung getroffen . Die Frage , ob der Wirt sich
strafbar inacht, wenn ec nach Eintritt der Polizeistunde den
Güsten , die ihr Bier noch nicht ausgetrunken haben , noch eine
kleine Frist für das Verlassen des Raumes gibt , ist in der
Judikatur der Gerichte , bis hinauf in die höchsten Instan¬
zen, bisher sehr umstritten gewesen. Nun beschäftigte den
höchsten preußischen Strafgerichtshof folgender Fcffl ans
5 - Schutzleute hatten in dem Lokal des Wirts M . festgestellt,
daß Gäste kurz nach Eintritt der Polizeistunde noch anwesend
waren , -- ie hatten noch ihr Bier ausgetrunken und waren l0
bis 15 Minuten nach Eintritt der Polizeistunde gegangen.
Gegen M . wurde ein Strafverfahren eingelcitet , in der Be¬
rufungsinstanz sprach ihn die Strafkammer Mdoch frei . Sie
ging davon aus , daß die gebotene Polizeistunde nicht mit dem
Glvckcnschlag eintrete . Ter Wirt dürfe seinen Gästen noch
eure kleine Frist lassen, in der sie in Ruhe und ohne lieber
stürzung ihr Bier austrinken könnten . Natürlich dürfe ihnen
kein neues mehr verabreicht werden . So habe es die Poli¬
zei übrigens auch bisher in F . qehandhabt . Gegen das
Urteil legte die Staatsanwaltschaft ' Revision beim Kammer¬
gericht ein. Die Polizeistunde müsse streng eingehalten wer¬
den. Ein sog. „modicum tempus " dürfe nicht gewährt wer
den . ^-ei die Polizeistunde da , und dränge der Wirt nich,
mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln darauf hin , daß
noch anwesende Gäste sich entfernen , dann mache er sich straf¬
bar , indem er „das Verweilen seiner Gäste über die gebotene
Polizeistunde hinaus dulde " (§ 365 StGB .». Der Ober¬
staatsanwalt pflichtete dieser Auffailung bei, das Kämmergc-
richt wies jedoch da Revision zurück. Wie die Umstände hier
lägen , habe bie Strafkammer mit Recht , angenommen , betj^
bic Gäste nicht mit d e m Glocken schlag  tmfspringen
und fort stürze »müßten . Es fei nicht rechtsirrig , wenn
die Vorinstanz in diesem Fall angenommen habe , daß den
Anwesenden noch eine kleine Frist zum Austrinken gewährt
werden dürfte.

Eschhofen, 7. April . Die Eheleute Heinrich Lud¬
wig  und Klara geb. Kaiser feiern am 14. April ihre gol¬
dene Hochzeit.  Beide Eheleute erfreuen sich einer noch
großen körperlichen und geistigen Rüstigkeit.

- Ennerich, 7. April . Nachdem vor einiger Zeit einem
hiesigen Bürger ein in bestem Ertrag stehender A p s e l b a u m
durch A n b 0 h r e n erheblich beschädigt  wurde , hat
man jetzt demselben Besitzer einen jungen Birnbaum
gl att ab gehauen.  Da scheint doch wohl ein Rache¬
akt vorzuliegen . Hoffentlich gelingt es, dem Täter auf die
^pur zu tommen.

—■ Freiendiez , 7. April . Am Ostermontag Nudel hier
inr Bereinslotale des hiesigen Turnvereins eine sitznng des
Turn - und Spiclausfchuffes des Aargaues der deutschen Tur¬
nerschaft statt , in welcher um die seit dem verflossenen Jahre
in den allgemeinen Turn - und Arbeitsplan offiziell aufge-
nvm'menen Spiele mehr zu fördern , eine Einteilung des
Gaues in besondere Spielbezirke , an deren Spitze ie ein
Bezirksspielwart steht, vorgenommen werden soll. Weiter
wird eine Besprechung über die am 17. Mai stattfindende

E a u t u r n f a h r t , welche in diesem Jahre an die untere
Lahn führen soll, und mit welcher, wie auch im verflossenen
Jahr , wieder ein Gerändespiel verbunden wird , erfvlgen.

— Ems , 6. April . Bismarcks 99 . Geburtstag wurde
hier in herkömmlicher Weise am 1. April gefeiert , indem man
aus der Bismarcksäule ein mächtiges Feuer entzündete . Gleich-
zeftig konzertierte eine Kapelle an dem bengalisch beleuch¬
teten Kaiserdenkmal . Von 9 Uhr an fand im Hotel
„ « chützenhof" ein stark besuchter Kommers statt unter Mit¬
wirkung einer Kapelle und des Männergesangvereins Ein¬
tracht , wobei Oberlehrer Pflugmacher , die Festrede hielt.

Weitefeld »Westerwald ), 6. April . In einem Hau¬
berg der hiesigen Gemarkung wurde ein Hausierer , de? au
Epilepsie litt , tot ausgefunden.  Er ist wahrscheinlich
einem epileptischen Anfall erlegen.

Erenzhaiisen , 6 . April . Vorgestern ereignete sich ein
bedauerlicher Unglücksfall in dem hiesigen Tonwerk „In¬
dustrie " . Ein Arbeiter gewahrte , daß ein Treibriemen von
der Scheibe herabgeglitten war und wollle denselben wieder
aufziehen . Dabei geriet er in das Treibwerk und wurde ihm
der rechte Arm vollständig abgerissen.  Nachdem der
Arzt , Dr . Gerwin von hier, die erste Hikfe geleistet, wurde
fahren . Der Verunglückle , ein fleißiger , tüchtiger Arbeiter,
ist 37 Jahre all und stammt aus Bayern.

— Wiesbaden . 6. April . Die monatelang anhaltende
Regenperiode,  wie sie seit Jahrzehnten nicht beob¬
achtet worden ist, hat den an die Rennbahn grenzenden
Taunus derart mit Wasser gefüllt , daß einige Stellen des
Geläufs für die Benutzung gefährdet  sind . Alle Ver¬
suche, dem Uebel während des günstigen Wetters der Vor¬
woche zu steuern, sind durch den neuerlich eingetretenen Regen¬
fall , besonders aber durch den heilte morgen niedergehenden
Wolkenbruch  vereitelt worden . Der Vorstand des Renn¬
klubs Wiesbaden hat sich daher entschlossen, die April-
R et! ne  11 am 14 . und 16. d. Mts . auf die Kaiserwoche
i m Mn i zu verlegen.

TS . Wiesbaden , 8. April . In der am 7. April unter
dem Vorsitz des Oberbürgermeisters a . T . Dr . v. Jbell-
Wiesbaden im Landeshaus zu Wiesbaden stattgefundenen
. itzung des Landes-  A u s s chu s s e s wurden folgende Be¬
schlüsse von allgemeinem Interesse gefaßt . Bei dem .Kom¬
munallandtag soll die Bereitstellung eines Betrages von je
2000 Mark auf di : Dauer von etwa 10 Jahren zur Her¬
ausgabe eines Heisen-Nassauijchen, eventuell auch nur eines
N a >j a u i j che n M n n starten - Wörterbuches  bean¬
tragt werden . — Der Inspektor der Korrigendenanstalt Ha¬
damar , Schlegel,  wurde auf seinen Antrag vom 1. Ok¬
tober d. Js . ab mit der reglementmäßigen Pension in den
Ruhestand versetzt. — Aus Mitteln der Nafsauifchen Brand-
versicherungsanstalt wurden zur Anlage von Hockidruckwailec-
leilungen und Personalausrüstung von Feuerwehren nsw. an
16 Gemeinden 5125 Marl Prämien und 33 150 Mark ge¬
ringverzinsliche Darlehen gewährt . - Der Landesaussch 'uß
nahm - Kenntnis von dem Stand der Verhandlungen mit
den Kreisen L i m bürg  und Biedenkopf über die' kkeber-
nahme sämtliche Vizinalwege dieser Kreise in die Unterhaltung
des Bezirksverbandes . — Der Gemeinde Neesbach wurde
zum Bau eines Verbinoungsweges von Neesbach nach der
Bezirksstraße Niederbreche,i -Kirberg ein Zuschuß in Aussicht
geßellr und genehmigt , daß die besonderen Vorarbeiten auf
Kosten des Bezirksoerbandes ausgeführt werden.

FC . Wiesbaden , 7. April . Die Witwe des vor einiger
Zeit verstorbenen Bejitzers des Hotels „Zum Hahn " , Stadl
verordnetcn Otto Horz in Wiesbaden , zeigte in letzter Zeit
wiederholt , daß ihre geistigen Fähigkeiten nachgelassen. So
irrte sie um die Fastnachtszeit mehrere Tage ziel- und zwecklos
im Walde umher . Vor weuigen Tagen suchte sie sick da¬
durch das Leben zu nehmen , daß sie sich bei Biebrich in den

. stürzte. Don wurde sie jedoch gerettet und ms
städtische Krankenhaus in Biebrich eingcliefert . Daraus
entfernte sie sich heute Nacht und begab sich nur mit Hemd
und Nachtjacke bekleidet nach dem Bahnhof Biebrich -West.
Dort warf sie sich vor einen Zug und wurde auf der Stelle
getötet . Schwermut dürfte die Bedauernswerte in den Tod
getrieben haben.

Biebr :h , 7. April . Am Montag wurde die Leiche
eines älteren Mannes , bre bereits zum größten Teil in Ver¬
wesung übergegangen war , aus dem Main geländel . Es
handelt sich um. ben schon betagten Arbeiter Friedrich G e r -
ter aus Offenbach a,n Main .' - Am Montag vormittag
spielte der 10 Jahre . alte S 0 h n des Tünchermeisters
B re ide » bach ovn hier mit mehreren Schulkameraden am
Salzbach . Als man später den Knaben vermißte und
nach ihm forschte, fand man am Bachufer seine Schuhe
und Strümpfe . Danach dürfte der Knabe in dem sonst jo
unschuldigen, jetzt aber sehr hoch gehenden Salzbach er¬
trunken  sein.

Der Dämon.
Roman von Paul Grabein.

3b) _ ,_ (Nachdruck verboten ).
(Fortsetzung statt Schluß .)

Also nun gab es für ihn hier in Berlin nur nvch ein
Werk zu tun - das der Rache an Herbert , dem Verhaßten,
der beinahe alle seine Pläne noch in letzter Minute zum
Scheitern gebracht hatte . In wahrhaft ' satanischer Weise
wollte er die Rache üben . Er wollte das Mädchen in Hypnose
versetztil und ihr dann mit höchstem Energieauswande seinen
Willen aufzwingen . Nachdem er ihre Eifersucht durch eine
entstellende Auslegung der Entführung seiner Frau aufs
furchtbarste erregt , nachdem er sie dazu gebracht haben würde,
Herberi tödlich zu hassen, wollte er ihr die Zwangsvorstellung
suggerieren , daß sie ihxe verletzte weibliche Ehre rächen müsse
an ihm wie so manche Verschmähte es schon getan . Seinen
Revolver wollte er ihr anshändigen und ihr den Entschluß
au ' zwingen , sobald Herbert zu ihr kommen würde von seiner
Reife — es würde ja sicherlich noch heute geschehen, wo sie
noch voll unter seinen suggestiven Befehlen stand — den
Racheakt zu üben , den Treulosen , den Verräter niederzustrecken
mit eigener Hand!

Nun war die Stunde da , wo das Verruchte vor sich
gehen sollte . Langsam beugte sich Vacarescu immer näher zu
Edith vor , sie mit seinen furchtbaren , faszinierenden Blicken
durchbohrend , während er befehlend zu sprechen begann —
sic fühlte , wie ihr Bewußtsein und Willen immer mehr dahin-
schwanden, ' wie die Lähmung sich immer stärker über ihre
Glieder, ^ ihr Empfinden und ' Denken legte — ihr war wie
einem Scheintoten , der im Starrkrampf anscheinend leblos
liegt , die Vorbereitungen zu seiner Bestattung mit anhört,
in nochmaliger Angst ausschreien möchte und doch nicht kann.

Verloren , verloren ! Zo gellte es wie ein irrer Schrei
von weit her in ihre Ohren , dann wollten Schleier vor ihr
Bewußtsein fallen wie ein Schlaf wollte es sich blei¬
schwer an , sie - senken, aber da scholl plötzlich ein Laut an
ihr Ohr , nicht nur vorgetäuscht von ihrer aufgepeitschten Ein-
bildungskrafl nein, ein dumpfes Geräusch, wie das Rol¬
len eines vorfahrenden Waqen scholl von draußen — von
der Straße her.

Dies Zeichen der Außenwelt , die plötzlich aufschießende
machtvolle Borstellung : Da kommen Menschen — Retter!
weckte Edith noch einmal aus dem schon beginnenden Sck' laf-
zustand auf , entriß sie dem Bann.

„Hilfe , Hilfe !"
Laut gellte ihr Schnei durch das totenstille Haus.
Vacarescu war blaß geworden , aufgesprungen . Nach

einen Augenblick lauschte er : Jetzt da draußen an der Haus¬
türe ein rasselndes Geräusch — man schloß — nun flog mit
einem Krachen der aufgestoßene Türflügel an die Wand — .
Schritte im Sprunge herein — der dröhnende Ruf : „ Edith!
Wo ?" - Ha , der Verhaßte ! Er , wieder er — der Vernich¬
ter seiner Pläne im letzten Augenblick!

Eiu wahnsinniger Rachedurst überkam Vacarescu : Sich
auf ihn stürzen, ihn zu Boden strecken!

Aber Ediths schriller Schrei neben ihm : „ Hier — hier !"
brachte ihn zur Besinnung . Da klangen jetzt draußen auf
der Diele heraneilende Schritte — auch schwere, dröhnende
- - gewiß die Polizei!

Nun hieß es wenigstens die Freiheit retten.
Mit einem Sprung war Vacarescu aus dem Zimmer,

wollte aus dem Nebenraume durch das Fenster entweichen —
cs war ja im Parterregeschoß — aber im selben Augenblick
ging auch schon die Türe auf : Tin Mann stand da , kein
Schutzmann — nein , der Automobilsührer , der Herbert her¬
gefahren und von allem unterrichtet war.

Einen Augenblick des Ueberlegens nur : Zum Sprung
aus dem Fenster war es zu spät, ' da hätten ihn die Ver¬
folger gepackt - aber hier , er dem Mann allein gegenüber!
Er hörE ja Herbert jetzt nebenan um die aufschluchzende
Braut beschäftigt — also es galt ! Und mit einem Satze war
Vacarescu vor ihm, den Revolver herausqerifsen : „Zurück
oder ich schieße!"

So sprang er gegen den Mann , ihn mit voller Ge¬
walt beiseite zu schleudern.

Aber der andere ließ sich nicht einschüchtern. Blitzschnell
packte seine Faust die Hand miit der Waffe — ein sekunden¬
langes Ringen , und im nächsten Augenblick krachte der Sck-nß
— ohne Laut sank Vacarescu zu Boden . Im Losdrücken hatte

sich, die todbringende Waffe gegen ihn selbst gelehrt . Mit
einer kleinen Wunde in der Stirn lag er entseelt am Boden.

„Nicht wahr , Muttchen — Maria darf doch ftlbstoer-
ständlich zu uns kommen ?"

Schmeichelnd umschlang Edith den Hals der vor ihr
sitzenden Mutter , bei der sic stand , über 'ihre Schulter hin¬
weg de» Brief mitlesend , den Herbert soeben ihnen hergebracht
hatte . Er war von Moosstetter aus Ingolstadt und lautete:

„Mein lieber , herzlich verehrter ' Freund!
Heute nun kann ich Ihnen , frohen Mut und ein unaus¬

löschliches Dankgefühl gegen Sie , lieber Treuer Freund , im
Herzen , endlich die Nachricht geben , auf die Sie gewiß mit
größter Spannung gewartet haben.

Maria ist wieder gesund , vollständig geheilt von den
ihr aufgezwungenen krankhaften Vorstellungen . Heute vor-
nctttag berief mich ein Brief Dr . Maskotts — ' nach  über
vierzehntägigem für mich geradezu qualvollem Harren
zu ihm, und er eröffnete mir : Es sei geglückt, Maria ge¬
sund, und da sie von dem Tode Vacarescus erfahren habe,
so sei Gott sei Dank auch ein Rückfall in ihre Zwangsvor¬
stellungen ausgeschlossen. Sie sei also dauernd geheilt , und
nun dürfe sie mich auch Wiedersehen sie habe ja schon io
viel nach mir verlangt.

Es sei bei solchen Fällen ja das Charakteristische , daß
den betreffenden Personen alles im hypnotischen Zustand
Gedachte und Getane hinterher gar nicht mehr erinnerlich
sei. <20 sei denn auch Maria innerlich ganz ans dem Punft
stehen geblieben , wo sie damals vor drei Jahren anfing,
in Vacarescus Bann zu geraten — alles hernach Erlebte sei
rhr nur wie ein dumpfer , verworrener Traum , auf den sie
srch absolut nicht mehr genau besinnen könne. So ist es
denn auch geschehen, und ich habe meine alte , liebe Maria
wieder , ganz so rührend lieb wie damals , und wir beide sind
glückselig miteinander.

Wie soll üh nun Ihnen , liebster einziger Freund , das
nur danken ? Sie ahnen cs ja nicht, wie dankbar ich Ihnen
bin , der Sie allein der Stifter unseres Glückes, der Retter
Marias sind ! Mit Worten kann ich Ihnen das nicht aus-
dincken, aber zu Ihnen will ich, Ihnen die Hand zu drücken,
.ebnen zeigen, <was Sie mir wiedergegeben haben!

(Schluß folgt .) '



Braubach, 6. April . Festgenommen und dem Bram
toacher Gerichtsgefängnis eingeliefert wurden zwei junge Bur¬
schen namens F a l ke n ste i n und B r ü m i gl Diese hatten
im Bahnhof Ni ed crlah  n stein versucht, einen Fahrgast,
-er schlief, zu berauben.  Als sie sich entdeckt sahen,
flüchteten sie. In ihrem Besitz fand man eine Pappschachtel,
in der sich ein besseres duntles Jackettklsid und zwei ichwarz-
und wcitztarrierte Sportmützen befanden. In dem Kar¬
ton lag ein Stück Papier , aus dem die Firma Adolf Stem
Rachs. Wiesbaden. Langgasse 54. und mit Bleistift die
Adresse einer Frau Fresenius notiert war . Anscheinend rühren
diese Gegenstände aus einem Diebstahl  her . der ver¬
mutlich in Wiesbaden begangen wurde.

Bebra . 6. April . In Weiterode. an der Bahnstrecke nach
Bebra geriet heute nacht ein holsteinischer Arbeiter mit dem
Nachtwächter in Streit . Ein b ö h m i sche r A r b e i t e r
naschte sich in den Streit und erstach den Holsteiner
mit einem Dolch. Der Täter ist flüchtig.

Marburg , 6. 9lpril. Einen Taucher in der Ausübung
,eines Berufes zu sehen, das war ein Ereignis , das kürzlich
weit über 1000 Menschen bei der anderthalb Stunden süd-
liä unserer Stadt gelegenen Nehebrücke Zusammenkommen
liest. Im letzten Herbst ereignete sich bekanntlich auf dieser
Brücke' ein Äutomobilunfall. Das Automobil rannte da¬
mals mit voller Wucht gegen die auf der Brücke im Geländer
„gebrachte graste eiserne Jnschriftentafel. jo daß diese mit¬
samt dem Steinsockel aus bedeutender Höhe in die dort sehr
liefe Lahn fiel. Ilm ein Haar hätte auch das dickt besetzte
Automobil dasselbe Schicksal ereilt. Gestern gelang es einem
aus Köln herbeibeorderten Taucher, die Tafel und den
Drückenltein nach halbstündiger Arbeit an einem Flaschenzug
zu befestigen und wieder auf die Brücke zu bringen.

Koblenz, 6. April. In dem bekannten Weinorte Win¬
ningen an der Mosel hat ein großer Brand in der Bach-
itraste in der vergangenen Nacht zehn Häuser zerstört, wodurch
eine Anzahl von Familien obdachlos wurde. Das Feuer
brach zuerst um 12 Uhr aus , dann um 4 Uhr nochmals.

Köln 7. April . In der Nähe des niederrheinifchen
Ortes Huels ereignete sich gestern ein schwerer Automobiluu-
fali Als der Landral Strahl  von Kempen im Rhem-
'oud mit feiner Gattin eine Automobilfahrt nach Krefeld
-unternahm, lief ein a u f d er C h a u sse e sp r e l e n d e s
Kind gegen das  A u t om o b i l. Der Chauffeur machte,
um ein Ueberfahren des Kindes zu verhüten, eme scharfe
Kurve und fuhr dabei gegen emen Baum, wodurch die In¬
sassen auf die Straße geschleudert wurden. Der Land rat
erlitt schwere Verletz -ungen  und einen Bruch mehrerer
Finger und das Kind einen Obcrschcntelbruch. F >e F >au
kam mit leichteren Verletzungen davon. Der Chauffeur b,Ucd
mnverletzt. rT

s- agen i. W ., 6. April. Ein schweres Ballonun-
qlück  ereignete sich gestern nachmittag gegen t/B Ubr m
Altenhagen. Der Freiballon ,.Köln" des Kölner Klubs sur
Lustschiifahrtwurde aus bisher noch nicht aufgeklärter Ursache
plötzlich aus 1500 Meter Höhe auf 100 Meter herabge-
drückt und senkte sich dann rasch zur Erde. Mit depi Schlepp¬
seil deckte der Ballon mehrere benachbarte Ziegeldächer ab
und verwickelte sich schließlich mit der Gondel in Telcgraphen-
leilungen. Beim Anprall gegen einen Baum erlitten zwei
vcr Insassen schwere Quetschungen, ein dritter einen Bein¬
bruch

Ludwigshasen. 6. April . Gestern abend begegneten zwi¬
schen Mundercheim unö Rheingömcheim drei Radfahrer einem
gewissen Maimsky von Rheingömcheim, der mit einem Jagd¬
gewehr  ausgerüstet war . Da die Radfahrer vermuteten,
es sei ein Wilderer,  stellten sie ihn zur Rede. Mannsky
nahm sofort ein Gewehr und schoß einen der Rad-
z ab  r er  Georg Willenbacher  aus Frte,enhetm tot.
r-i, beiden anderen Radfahrer schlugen Aiannsly derart , daß
er schwer verletzt ins Krankenhaus nach Ludwigshafeu ver¬
bracht werden, mußte. _ .

Psomheim, 7. April. Unter Hinterlassung einer Schul¬
denlast von über 100 000 Mark ist der KettensabrikantKarl
Wilhelm M aller geflohen.  Der Pforzheim er Band
verein allein soll um 50 000 Mark geschädigt sem.

Mriirchen, 6. April . Die „ Münchener Neuesten Nachr."
melden aus Oberammergau:  Gestern wurde m einer
starl besuchten Gemeindeversammlung die Frage der .1u ] -
sührung von Pass io ns spiele  n im Jahre 191o e i li¬
tt immig ab gelehnt,  weil man in früheren Zähren,
-uletzt 1905, schlechte Erfahrungen gemacht habe, und ifaupr-
sächlich auch deshalb, weil tu den Jahren nach dem -- p'.el-
jah-r der Fremdenverkehr sehr zurückgegangen sei.

Berlin , 6. April. Dr . jur. Heinrich Mantler  sieht
in diesen Tagen auf eine 25jährige Zugehörigkeit zur ß.ou-
tinental -Telegraphen-Compagnie (Wvlffs Te legra p b l¬
ich es Bureaus  zurück . Am 10. April 1889 trat er a .s
Pariser Vertreter ln den Außendienst des Bureaus , am
Juli desselben Jahres wurde er nach Berlin berufen, wo er
seitdem ununterbrochen tätig ist, von 1891 ab als Diiekr
der Gesellschaft. Die Feier des Jubiläums ist aus Ende ^ u.n

^Be lim 6 April. In aller Stille ist nach der -velc-
phowVerbindung Berlin-Mailand auch der Verkehr mit
Rom und anderen großen Proomzstädten cröwiet worden.
Wan kann vol, Berlin jetzt nicht nur mit Mailand und Rom,
sondern auck mit Bologna , Breszta . Paoia , Venedig. ... ti-
ann o Navarra und Turin sprechen. Der Verkehr Zwischen
Berlin und Rom stellt die größte Fernsprechleitung dar,
die von Berlin aus zur Verfügung steht , ^m _

^entn , 6. April . Ter Prozeß gegen den Myslowiher
M' ädcke „Händler  hat seltsame Folgen gezeitigt. Aus
den Straßen uiid freien Plätzen von Myslowitz lagern m
dieier Woche etwa 10 000 g a lrzis che Sachs eng an g er
mit Weib und Kind  vollkommen mittellos unter
s r e i e m H i m m el. Die Leute sind ohne Engagement und
Kontrakt nach Deutschland gereist, weil sic hofften, durch die
zahlreichen Agenten  in kurzer Zeit Arbeit zu erhalten.
Vj,.je waren aber der „Nationalzeitung" zufolge, tniolge
de s Prozesses verschwunden.  _

Kr-schmiii(Posen), 6. April . Bei einer großen F euers-
brunst  wurden in dem Dorfe Borzcrcice  tm Kreise
Koschminse chs B e s i tzt ü m e r in Asche gelegt. Der -̂cha-
neu in aroü Der Brand wurde durch schultinder  welche
mit S t r e' i ckZ, ö l zer n gespielt batten, verursacht.

dn-bruck 6. April. Großes Aufsehen erregt ein Vor
sal' 'der sick' in Bruneck  zugetragen hat . Ein Haupt
mann  des daselbst stehenden 36. Infanterieregiments . Alfred
Ritter von Dittmann.  der mit fünf Herren der Brunecker
Gesellschaft bis spät nachts in einem Restaurant beisammen saß.
geriet mit diesen in einen Wortwechsel und bedrohte sie mit
seinem Säbel . Er alarinierte schließlich Militär , das die fünf
Zivilisten auf Befehl des Hauptmanns für verhaftet  er

klärte und in die Kaserne abführte . Dort sollen sich die Sol
daten aus in tschechischer Sprache erteilten Befehl ihres Vor
geletzten an den Herren in ärgster Weise vergriffen und sw
mit dem Bajonett und scharfgeladenem Gewehr bedroht haben.

amtliche Herren sollen kleinere oder größere Verletzun-
g e u davongetragen haben. Nach zweistündiger Inhaftie¬
rung wurde' die Gesellschaft nach Angabe ihrer Ausweise
wieder entlassen. Die Herren haben bereits Anzeige über
den Vorfall erstattet. *— Eine weitere Meldung besagt:
Hauptmann Ritter von Dittmann vom 36. Infanterie -Regi¬
ment in Bruneck befand sich in der vergangenen Nacht mit
fünf Herren einer Jagdgesellschaft im Gasthof „Zum wei¬
ßen Lamm", später im Weinkeller der Wernhandlung Meyer.
Als der Offizier den Keller verlassen wollke. fand er die
Tür verschlossen. Als diese nicht sofort geöffnet wurde,
geriet der Offizier in große Aufregung, sch rie und zog
den Säbel.  Als dann die Tür geöffnet wurde, holte
der Hauptmann aus der Kaserne einige Mann herbei, welche
dann mehrere Herren auf seinen Befehl verhafteten nnb in
die Kaserne brachten. Es trifft jedoch nicht zu. daß die
Herren, wie hier verlautet, mit scharf geladenem Gewehr
bedrobi worden seien. Soweit sich die Angelegenheit, welche
von dem Kommando des 14. Korps bestätigt wird, über¬
sehen läßt, handelte der Urheber des bedauerlichenVorfalls
in einem' Zustand völliger Sinnesverwirrung . Von zustän¬
diger Seite ist sofort alles Nötige eingeleitet, um den Sack-
veihalt klarzustellen.

Innsbruck, 7. April . Hauptmann Ritter v. D i t t m a n n
wurde auf Befehl des Divisionskommandeurs in Bozen ins
Garnisonhospital von Innsbruck gebracht, um dort auf seinen
Geisteszustand  hin untersucht zu werden. Der Abge¬
ordnete Dr . Erler  in Innsbruck ist wegen der Angelegen¬
heit bei der Regierung vorstellig geworden.

Toulon . 7. April. Der Marincattach.ee der deutichen
Botschaft in Paris . Baron n. Bibra,  hat gestern nach¬
mittag das Arsenal von Toulon unter Führung eines Schiffs¬
leutnants besichtigt. Heute wird er sich an Bord des fran¬
zösischen Panzerkreuzers „Courbc" begeben, wo er vom Kom¬
mandanten des in Touloli liegenden Geschwaders, dem Vize¬
admiral Lapeyrere. empfangen werden wird.

Toulon, 7. April . Im 111. Linienregiment spiettĉ sich
gestern ein blutiges Drama ab. Ein jüngst ctugetretener Sol¬
dat ergriff, als ec von « oldaten wieder einmal geneckt und
geprügelt wurde, in seiner Wut ein Bajonett  und rannte
es einem seiner Angreifer in den Leib, der sofort tot zu
Boden stürzte.

Rom, 7. April . Ein nach Mailand verschlagener sizi
lianischen Abenteurer und früherer Zuchthäusler namensF e n zi
hatte es verstanden, mit der jungen Herzogin von E>o n za g a
ein Liebesverhältnis hinter dem Rücken ihrer Eltern auzu
fangen. Nachdem die jugendliche Herzogin dieser -vage der
Schwindsucht erlegen war, machte Fenzi einen Erpressungsoer¬
such bei der herzoglichen Familie . Er drohte mit der Ver¬
öffentlichung von mehr als achtzig Liebesbriefen  der
verstorbenen jungen Dame falls die Familie nicht eine große
Summe bezahlte. Schon war die Drucklegung vorbereitet und
die ganze Mailänder Aristokratie durch Zirkulare auf das
Ereignis hingewiesen, als auf Veranlassung der Familie Gon¬
zaga die Polizei den Erpresser verhaftete.

Paris , 6. April. Der Staatsanwalt von Eure  u .r fand
in seinem Briefkasten ein Paket mit We rtpapiercn  im
Betrage von 60 000 Francs . Wie festgestellt wurde, rühren
diele Papiere von einem Diebstahl  her . der bei einem
kürzlick: verstorbenen Rentner verübt worden war . Da die
Wertpapiere mit Verbot belegt worden waren, war der Dieb
außer Stande gewesen, sic zu verkaufen.

Petersburg , 6. April . Der streikenden Arbeiter hat
sich eine kiese Erregung bemächtigt, weil die Materialwareu-
händler den Kredit kündigten. Da die Arbeiter zum größ¬
te» Teil von der Hand zum Mund leben, droht eine Hun¬
gersnot auszubrechen. Die Läden werden von Polizeimann-
schaften bewacht, da, wie verlautet, die Arbeiter sick die
Nahrungsmittel mit Gewalt verschaffen wollen.

London, 6. April . Infolge der Erplosion e»ues Heiz¬
rohres wurden auf dem Torpedobootszerstörer „Albacore"
in Ehatham drei Heizer getötet . ,

London. 7. April. Auf dem Bahnhof Kirkby - tephen-
son aus der Horth Lustern Linie wurden gestern nachmittag
alle Züge während einer halben Stunde festgehalten, da die
Signale  ohne sichtbaren Grund auf Halt standen.
Als man die Strecke abgiug. iah man in einem Weichensteller-
Häuschen. von dem aus die Signale gegeben worden waren,
den Weichensteller tot auf der Erde liegen. Er hatte , als er
den Tod nahen fühlte, noch die Kraft , alle Signale auf Halt
zu stellen, um ein Zugunglück zu verhindern

Bularest , 6. April. Der langgesuchke Urheber des Atten¬
tats gegen den Debrecziner Bischof Niklossy namens Ka-
tarav  ist verhaftet worden. Nach einer Depesche aus Ues-
küb ist der Attentäter auf Grund des Signalements im
Steckbrief festgenommen worden. Der österreichische Kon¬
sul in Uesküb hat bei der serbischen Regierung bereits die
Auslieferung eingeleitet. _ _

Nachtrag.
Stockholm, 8. April . Das Befinden ^ es seit Jahren

magenleidenden Königs Gustav von schwebe  n hat
sich derort verschlimmert, daß die Aerzte, die den König
behandeln, darunter auch Geheimrat Dr . FI ein er aus
Heidelberg, nach einem gestern über das Befinden des Kö¬
nigs ausgegebenen Bulletin eine M a g en o p e r a >i o n vor-
nehmen wollen, t>ic ü>cil)r)cf>cTnIicf) jdjon Ijciitc slallsinden jüll.
Sie wird von Professor Ackermann und Professor Berg
ausgeführt werden.

Petersburg, 8. April. In Tzaritzyn ist ein bestia¬
lisches Verbrechen  verübt worden. Drei junge Leute
vergewaltigten ein junges Mädchen, schleppten es während der
Nacht auf den Kirchhof und schlugen es an einem Grab¬
kreuz mit Nägeln au. die sie der Unglücklichen sogar m die
Augen trieben. Am anderen Morgen sah man das Mädchen
kok am Kreuze hängen. Man nimmt an, daß es sich um
einen Racheakt handelt. _

Kurzer Wetrcide-WvchenberiM
der PreisberrchtSsteüe des Deutsche » L.audw ^ l-

sch«rtsr <its vorn 31 . Mürz dis 6 . April I .' »» -
Der Getreidemarkt hatte in der verflossenen Woche

keinen einheitlichen Charakter, sondern war, wie die Witte¬
rung selbst, erheblichen Schwankungen unterworfen. Es■Seigte
sich dabei noch mehr als zuvor, einen wie großen Em' kutz
die Aussichten für die neue Ernte nach dem -otande der
Saaten auf die Preisbewegung auszuühen beginnen.
Nachrichten über die Wintersaaten lauteten sowohl im ->us-
lande als auch im Jnlande im allgemeincil günstig, wenn
auch in Deutschland die nach kurzer Unterbrechung wieder, em-
achetene nässe und kühle Witterung hin und wieder einige
Besorgnis über die Weiterentwickelung der Wintersaaten und
über eine rechtzeitige Bestellung der Sommersaaten erweckt
hat . Befestigend wirkten neben der nach, wie vor geringen
Ausfuhr Argentiniens die kleineren Verschiffungen aus den
Vereinigten Staaten und aus Rußland . Auf dem' Weizen-

markt wirkte die niedrige Bewertung der Einfuhrscheiue auch
in dieser Woche verstimmend. Für den Osten Deutschlands
war cs günstig, daß die Roggenausfuhr nach Rußland eine
starke geblieben war, da man weiter bestrebt war, vor der
Einführung der Getrcidezöllc in Rußland noch möglichst viel
über die Grenze zu bringen. Roggen lag deshalb an einigen
Tagen fest, doch wurde er schließlich von der flauen Weizen-
strmmung beeinftußt. Das Endergebnis ist, daß am^Schlüsse
der Berichkslvoche sowohl der Preis für greifbare ÄLare, als
auch für spätere Sichten dcu Stand der letzten Woche nicht
mehr aufrecht erhalten konnten. Der Maitermin an der
Berliner Produktenbörse begann für Wetzen mit 198ftz und
schloß mit 196 i ,und Mai -Roggen begann mit 1621 4, und
schloß mit 159(4 . Achniich, wenn auch weniger nachgiebig,
erging es dem Hafer. Demgegenüber bot der Julitermm
eine bessere Stütze, wenn er auch den Stand der vorigen
Woche nicht ganz behaupten konnte. Auch Gerste und Mais
schlossen im allgemeinen etwas matter.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide am letzten
Markttage gegenüber derWorwochc wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
188 (4-3 ) ln44 „(+ 3' /o) 156 (+ 3 )
191 (+ 2 ) 154 (+ 1 ) 157 (+ 1 )
183 (—2 ) 152 (—1 ) 14? (-
191 (—2 ) 153 (- 1 ) 179 (— )
l q7‘/2(+ l ‘/2) 160 .+ 4 ) 169 (+ 2 )
205 "(+ 1 ) 164 (— ) 175 (+ 5 )
207 1/2(— ) 165 . (— ) lS2 1/2(— )

Weltmarktpreise: Weizen: Berlin Mai 196.25 (—.2),
Pest Apr. 214.85 (—3.55), Lioerp. Mai 162.— (—1.15),

Chicago Mai 141.— (—2.60), Roggen : Berlin Mai
159.25 (—3.—), Hafer : Berlin Mai — Flittergerste : Süd-
russ. fr . Hbg. unverzollt schwimm. 112.50 (-r 0.50)„ März
112.— (4-1.'—), Mais : Argent. schwimm. 115.— (—1,
Apr. Mai 103.50 (—1.0), Donau März 108 — (—), April
105.50 (—) Mt.

Limburg, Mittwoch den8. Äprll. Wo chen mar kt Aepsel per Psd
13—3» Ptg , Apfelsinen per Stück 3—5 Pfg., Aprikosn per Psd.
— Pfg., Birnen per Pfund 13—30 Pfg. « chneidbohnenper -tzfd.
— Pfg., Bohnen dicke per 'üsd. — Pfg., Blumendht per Stück 30—60
Pfg.. Butter per Pfund1.20 Mk. Zitronen per Stü ck‘—8Pfg. 1 Ei 7Pfg

Sämtliche Artikel
zum

^9 ll2lS ! $ fHlt %.
Petcr Josef Hammerfchlag , Limburg.

t?,üsiers

Königsberg
Danzig
Stettin
Berlin
Köln
Frankfurt  a . M.
Mannheim

smnmi
Seilenpulver

schont die zartesten Ge¬
webe , liefert blfltenweisB«
Wische . Ueberall erhfllU.

Wetrer ^ trE
Wettcraussickt für Donnerstag den 6 . April 1914.
Sehr veränderlich, einzelne Niederschläge, zeitweise auffrischende
cnvas kältere nordwestlicheWinde.

I

Dank 8 ag 'Lmg'.
Für alle Beweise der Teilnahme an der

Erkrankung und dem Tode unserer lieben
Frau und guten Mutter

Frau Johanna Ballin
danken wir herzlich. 17(81

Die Angehörigen:
in deren Namen

I «»,»»8 JH»allin.

i

Für die Fasttag empfehle:
Frische ZcheNsche,

Cablian. gemaflf. Stock¬
fische, Msullltttndaultt

Kratbückinge. §
Cd . Trombetta , Nochig.

Für d,. Karwoche lag-
lieb fr,ick eimrtffentt
blutfr . Nordseeschellfisch

„ Gabliau
Bückinge , Bratbückinge
alle Sorten Marinaden.

Viebig,
14(81 Plötze 4.

Zuvkriasf ger 13(81

Juhrknecht
gejucht.

Münz & Brühl,
Limvurg.

Knecht
zu einem Pferd für landwirt
schaftliÄe Arbcltm gejuckt.
I . Trnn », Lekrer a.  D.

T h a l b e i m. 4(8L
Bauland

an Hauptstraße, f-tie Lage,
herrliche Aussicht. Gas und
ffirffei leitung vor Händen, kein
Straßenbe tcog, zu verkaufen

Wo. sagt d. Expd. 5(77

sehr preiswert adzugebcn.
1 Opel Rad, wie neu,
m>k Toipedo'Freckauf 75 Jt
1 Weltrad „
1 Amerikanisches

65
55
45
25

IS/81N . Hohn,
Fahrrad-Jnousirtc

Limburg, Diezerstraßc 7.
Emc ein̂ eführte Firma

iuchk einen ,m Berkedr mit
d:r Vrioaft mdschaft

gewandten Mann
als Verkäuferu. Emkassiercr
Kaufm. Keniumss: nicht er¬
forderlich.

Schrillt. Off. unter 15(81
2. d. Exp 2. Bl.

Für Limo,irg uno Um¬
gegend suche tücht. Herrn,
bei Wirten einpeiftürt, tür den
Vertrieb m. Welt -Spiel-
Nhr, pat. pcichutzi. L-lckter
guter Verdienst. 7(81

Zu erfrooen bu Beruh.
Stahmer , Marburga. it. L.

Hoh . Nebenverdienst
f. j.bei and. -ui inchn Hausar-
deill. cift. Heim Arbeit nehme
ab ii. zahle so ort aus. Muster
u. Aolesta. peg. E n'cnd. o. 50
Bf frk., Nachn. 30 Pfg. mehr.
Jllstit.Winkler. Müucheu 110.
Dachauerstr. 57. 1(81



Die Sparkasse
des Borfchutz-Ber ein znLimbnrg

Eingetragene Genossenschaft
n,it unbeschränkter Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Be.'ragc von Mk. 1.— an
tn unbefchränkler̂ öce uno verzinst diesctvcn vom Tage Ke'
Einzahlung an bis ^ Tage der Rückzahlung mit 3 ' |2%.

Ferner nimmt der Vorfchvßvkrcin Darlehen gegeni
Ausgabe von Schuldicheinen in Beträgen van Mk. 300 _ 1
an, mrzirslich zu 4°/0 bei jäötHdber Künd-guvg.

Die Vcizin'urg beziri t mit dem Tage der Einzahlung!
7-13b  Ter Vorstand. <

$iakirg.

6(81 (©iiigetragawr Verein.)
Montag den 13. April (Ostermontag) in der Turnhalle:

Familien -Abend
mit Konzert, Theater und Ball.

Zur Aufführunu gelangt:
Wie Heldin der Vendee.

Schauspiel in 5 Akten aus aer Zeit der franzöi. R.volaiion.
(Bürgerkrieg in der Denk ee im Jahre 1793)

Mitwirkendc:
Eugeil (le Lamarque , Gutsherr.
Charles, sein Jäger.
Jaques Daubigny, Bauer.
Louise, seine Frau.
Jean , sein Sohn.
Jeanette , ältere Tochter.
Annette , jüngere Tochter.
Kenoit, sein Knecht.
Dohrv, Bauer.

Henry , sein Sohn.
Theophil, ein Blinder.
.Marcel], sein Sohn.
Felice, seine Tochter.
Leon, Abbe.
Coutbn, Bauer.
Lavergne , Kapitän.
Lagrange , Chirurg.
Mac, Unteroffizier.

».epnblikamiche Soldaten . — Soldaten und Aufständische der Beiidee

Kassenöffnung7 /̂, Uhr. - Anfang 8 Uhr.
Eintritt für Nichtmitglicder.70 Pfg., eine Dome frei.

Seit dem1. April 1914 haben wir unser
bisheriges Plakar-Jnftitut an das hiesige Plakat-
Institut (Inhaber: Georg Möhlhenrich, Brücken¬
vorstadt Nr. 21) vermietet, und sind von jetzt ab
sämtliche Plakate und Flugschriften dort abzu¬
liefern, da sie ohne dessen Stempel in keinem
Lokale Aufnahme finden. ii (8i

Mensfelden.
Am Ostermontag:

Tanzvergnügen.
Musik: Kapelle Kittler.

ES ladet löfl>chst ein 10(81

Stefan Neubeck,- iß (tat

Kuchenmehl
per Pfund 17 18 20 Pfg.

Feinstes »tonsektmehl
->Ptt>. Sückch. 1.05 10 P d.-Sackch. 2,03
Rosinen , Sultaninen , Korinthen,
gem. Zucker per Pfd. 21 Pfg.
Zitronen Backpulver Schokolade
Sanella per Pfund 80 P,g.
Tomor „ N0 Pfo
Feinste Süßrahm -Margarine

per Pfund 30 Pfg.
I7(81 Garantiert frische, tvdlllosc

Sied Eier
10 Stück mittelgroß
10 Stück große
10 Stück Land Eier

Kaffee

5» Pfg.
«8 P -g.
78 Prg.

per Pfd. 1.40 , 160 , 1.80 , 2 00 , 2 .20
® cficii Lager schön ennr'cke>ter

Rhein- u. Moselweine
zn Vorzugspreisen empfiehlt und versendet

la . Weizen - A- t

Mehl r 11
nroste Qualitäten per Pfd. 18 u. 21 Pfg.
7 Pst . Söckchen1.00 , 10 Prd.-Säckch. 1.8 .»

Nur ein Preis!
1U schwere frische

Eiep 68
nicht aus,ortirrt.

Bei Einkauf von 25 Erern 1 Paketm Eierfarbe gratis, m
la Rosinen
Ia Sultaninen
la Corintheu
Ia Mandeln
la Haselnnßkerne
gem. Zucker

Zitronen

P !-.
an

80 , 7
60,
70,

180

43
60
10

160
100

21.

Stück »K

Als feinster

Z8rsItr, ' - W)i ' 8Wts!
empfehle

Rheinkrvue , Ioe ausgewogenp. Pfd. 90
Artol l Pfd.-Karton 30
Kunerona „ „ 9o
Roftra -Margarine 70
Amerik . Schmalz 68
Kokosfett 58
Kokosfett in Tafeln 60

fst FesttagKaffee
ovrzügliaie Mischung per Pfund 160

Zeikste Wilischc Hrangen
10 Stück 48 , 65 , 75 Pfg.

aus eigener
Keömi

per Flasche 85
1.00„ 1.20

„ 1.35
„ 1.50„ 1.00

0.85

Mein
Weister Tischwein
Gaubickelheimer
Bechtheimer
Niersteiner
Zeltinger
Balwiger
Italiener Rotwein
Morca rot „ 0.95
Obsl - Sehti

Bauer Goto 2.00
,» extra 2.25

Apfelweinsckt 2 .00
Man verlange Svezial , Weinpreisliste.

ssil »!tlfljrrn

Weibliche Dienstboten gesucht, * 'ini.mUiiH lösten.
Kreisarbeitsnachweis Limburg

( 03 Wlloeido ff ! H f.

Zum FrüdjahrShauSputz impfchle

Bürstenwaren
Fensterleder«. Schwämme

bestenM et a l l p u tz Solarine.
Gottfried Schäfer , Tel. 171.

Lim bürg. Untere Gradenstr. 29.

#
Kilian Löser
Limburg , Merrena,'tlkel-

%

Spezialgeschäft.

16(81 Grösste Auswahl in
Hüten , Mützen , Schirmen,
Stocken und Leder waren.

Herrenwäsche u.Unterzeuge
»Spezialität nach Hass

Kravatten . Handschuhe.
Hosenträger,

Konfirmanden -Iiüte , Hemden
Kragen , Manschetten , Binden etc.

Zylinder und Klapphiite
von 5 Mk. bis 20 Mk.

Erste Neuheitei \ .

Den schönsten, besten und billigsten Osterbuchen |
erhalten Sie mit

PeforiD -PffanzenbuHer , I
aus Mandeln und Nüssen hergestellt *

* Vi Pid . 0 .90 Mk -, V, lJfd , 0 .45 Mk.

£minelii Mriiiitei ’liaiis :
Frankfnrterstrasse 5 . 3(81

Zu Ostern pnhi- : 2(16
Handschuhe , rümpfe . Taschen-
tüclier , Korsetten , Kragen , Man¬
schetten , Vorhemden n . Schlipse

mit

15 *% KsdHtO.
Anna Wenges , Fmklitatr.l

Deutschen und ewigen

RiGKTKIVIGN « 7
Saatwicken , Saaterbsen , alle Gartensämereien

empfiehlt >n dester keimfähiger Ware 24 (75-

Kd. Tromöetta Nachfolger.
Barfiißeestr. 6. Aug. Christmann. Gegr. 1796.

Wäsche für Herren, Damen. Kinder
Handschuhe in Giccs, schwarz und farbig

kravatten
’V 8 Lorenz & Oehlert , Bahnhofsttaße 7.

welches|ü)on gedient har, für
Hausarbeit bei hohem Lohn
Ö-fort gesucht 3(77

iväh. in der Exv d. Bl.

Mädchen,
welches schon gedient Hai, zum l
15. April gesuchi. 45(78 ,

Näd. in der Exp. k>. M. i
Tucynges, fleltzitjes,alle cs !

Mädchen
für den Haushalt mit etwas
Kochkcnmniffen sofort gksu-bt.
Hoher Lohn! ' 13(79
Näh, in der Exped. d. Bl.

Gca-andie 14(79 ,Arbritcrillvell!
gesucht.
Seifenfabrik Müller , l

Limburg.

Gesucht 5(75 j
2 Kuchen -Mädchen , 1 f
Hansbursche mchc unterj
18 Jahren bei g, rcm Lohn, s
Hof von Mfltift, Ems.

Ei« junger 2 7̂8
Bäckergeselle

zum baldigen Eintritt gesucht.
Hein . Menges,

_ Brück 'Nycsft 4.

Wuöer Junge
fofoct oder zu Ost-rn in die
Lehre gesucht. 5(57
Franz Adams , Limbwg.
Tapeziereru. Polstergeschäfi

Plötze 17.

iEmmk
Appels 12(s*

W- 11. Bisirifieriiüs
Stück 10 Pfg.

Appels HeringL
>n R.mouladen'aace und

Mayonnaise Stück 15 Pfg.
Appels Heringe

in Se .if>auce Siück 12 Pfg,.
Nordseekrappen,

fr. Sendung.
Kräuter-Anchovis.

fst. Moniiilendamcr Sardelle»
Cchten pollsaftigen

Emmenthaler,
vottfetter

l- 11. isaier

ff.filsiri
ikllt.-ßlliis

VkWiisAch
_ Jac . Bachem,

OS OrabeilstrÄ CckeDiczcrjtr.

„Fescli siefist Do ass!“
sagteer zn ihr . Zu verwundern
wars nicht, denn sie harte ihr
„Neuestes“ nach einem Modell
des entzückenden Favorit-
Moden-Altmm (nur 60 Pfg .) ge¬
schneidert . Erhältlich bei 2(81
Joh. Franz Schmidt,,

Limburs'.
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